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Schließlich waren selbst die zähen Verhandlungen mit der Stadt Flo-
renz erfolgreich, die seit den Tagen Heinrichs VII. im Reichsbann lag2. 
Florenz huldigte Karl als römisch-deutschem König und zukünftigem 
Kaiser und zahlte nicht nur ansehnliche Subsidien, sondern erkannte 
diese auch ausdrücklich als Reichssteuer an3. Francesco Petrarca schrieb 
im Juni 1355 an den Kaiser: „Du, Cäsar, hast was Dein Großvater und 
zahllose andere mit sehr viel Blut und sehr viel Mühen erstrebten, ganz 
ohne Mühe und Blut erreicht: Ein völlig geebnetes, zugängliches Italien 
(…)“4. Das lag zum einen an dem Machtvakuum, das durch die Ban-
nung Kaiser Ludwigs des Bayern entstanden war, und an der Lähmung 
des angiovinischen Reiches nach dem Tod König Roberts († 1343)5, 
zum anderen aber an der nun schon ein halbes Jahrhundert währenden 
Abwesenheit der Papstkurie in Italien. Nicht zuletzt hatten auch das 
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